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der Reform ab (B ism .). Dagegen läßt der Satz Ritters : Die Nationalisie­
rung der breiten Massen kann nur über dem (statt: den) Umweg ihrer so­
zialen Hebung erfolgen, jede sinnliche Anschauung des Bildes vermissen. 
Nebenbei: nur süddeutsch und schlesisch ist die Form ober: Genien, die sich 
ober mir tummelten.

4. Zwischen dir und mir, nicht zwischen dir und zwischen mir.
Bei zwischen ist es besonders die Wiederholung dieses Wortes vor den ab­
hängigen zwei Dingen oder den zwei Teilen einer V ielheit, die gerügt werden 

 muß, da das Wort noch seiner Herkunft v o n  zwei schon die Zweiheit, 
den Zwiespalt bezeichnet. D er Z eitu ngssatz: Zwischen der Großindustrie 
und zwischen den Arbeitern stehn die kleinen Meister in der Mitte, leidet 
also an Überfluß; und das M uster ist hier immer noch ein solcher Luther- 
scher Satz: Ich will Feindschaft setzen zwischen dir und dem W eibe und 
zwischen deinem Samen und ihrem Samen, h ö chstens bei weiterer Aus- 
einanderrückung der zwei Glieder mag der D eutlichkeit wegen die Wieder­
holung v o n  zwischen gestattet sein.

5. Außer und (an)statt. D i e  beiden Wörtchen außer und statt sind 
zugleich Verhältnis- und Bindewörter. A bgesehen v o n  der bekannten Ver- 
bindung außer Landes und v on  der Verwendung neben den Verben setzen 
und stellen in übertragenem Sinne, w ie außer Stand -, Tätigkeit setzen, 
außer allen Zweifel oder Streit setzen oder stellen, außer dem Zusammen­
hang gesetzt hat außer als Verhältniswort durchaus den D ativ bei sich, 
mag e s  nun räumlich oder zur Bezeichnung eines Zustandes gebraucht sein 
oder soviel bedeuten wie : ausgenommen, noch dazu, darüber hinaus: außer 
Bett(e) sein, außerstande; Außer hohem Lohne wird auch gute Behand­
lung zugesichert. Am häufigsten k om m t ein Verstoß vor in der 1. und 
2. Person der Einzahl von Verben wie: außer sich sein, . . .  geraten, jemand 
außer sich bringen, bei denen man in den unveränderten Formen sich, 
uns und euch den dem Akkusative gleichen Dativ nicht mehr scharf empfindet 
und so  auch von  ich und du, deren Akkusativ und Dativ noch scharf geschie­
den sind, fälschlich den Akkusativ setzt: Er bringt mich außer mich (statt 
mir). Hüte dich, je außer dich (statt dir) zu kom m en! Gleich entschieden 
verlangt anstatt oder statt als Verhältniswort den Genetiv : d as Bethaus 
ist eine Kirche statt der beabsichtigten Kapelle geworden. Er will dem 
Buchhändler das W erk anstatt deiner (meiner, euer) abnehmen. —  Wenn 
die beiden Wörter Konjunktionen sind, außer in der Bedeutung nur, aus­
genommen, darüber hinaus, wird auch die Fügung der durch ih r  Vortreten 
als ausgenommen oder hinzukommend und vertreten bezeichneten Per- 
sonen oder Gegenstände durch die Fügung des ganzen Satzes mitbestimmt; 
d. h. diese treten in das nämliche A bhängigkeitsverhältnis wie die Wörter, 
zu denen s ie  in Beziehung stehen (ihre Beziehungswörter). Außer und 
(an)statt werden aber a m  besten im m er dann als Bindewörter gebraucht, 
wenn ihre Beziehungs-, also auch die v o n  außen und anstatt abhängigen 
Wörter schon von einer anderen Präposition abhängen, anstatt auch, wenn  
sie im D ativ stehen: statt dem Auskunft Suchenden hat der Vertreter 
diese dem Kaufmanne N . selbst  zugeschickt, über den sie eingeholt wurde. 
— Homer würde selbst die Gemälde ebenso ausgeführt haben, w e n n  er 
anstatt mit Worten mit dem Pinsel gemalt hätte. Wer fühlte diesem Les-
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